
Schöpfung Anspruch erhe R- Verlagsunion, ünchen 994
268 Seıiten. Kt 32,—

Diese Denkfigur, dıe dıe Wahrheiıt in Vor dreizehn Jahren erschıen das ()r-den notwendigerweılse 1UT vorläufig C1I- hodoxe Glaubenshbuc In deutscherkennbaren Gegenstand ‚„„Gott‘“ zurück-
verlegt, wendet auch auftf dıie Refor- prache als Supplement der Vıertel-

Jahresschrift ‚„„Urthodoxı1e heute‘‘. Dasmatıon Luther welse den ekklesi10l10-
War für orthodoxe Chrısten deutscherischen Absolutheitsanspruch ah ZUSUN-

sten des ‚solu (hrıistus‘®. unge 1ne besondere Freude und
wurde unter iıhnen als spezıieller A J1p  CC|DITS Rückverlagerung des Merkmals

„Absolutheıt““ ın dıe Iranszendenz C1- gehandelt. Es eröffnete denen, dıie die
welst sıch TEe111C als ıne L1UT scheıin- Eıinheit VOoN Glauben und Verstehen und
bare Denn dıe Absolutheiıt Gottes oder Bekennen uchten, ıne gulte Möglıch-
Christi ist nırgendwo anders fassen keıt des /ugangs Jetzt ist diese ä
als 1im Glauben der Christen. Damıt ent- katıon über den Verlag Vandenhoeck

uprec einem breıiteren Leserkreissıch der Verzicht auf dıe Absolut-
gänglıc und wırd auch auf Interessehe1ıt des Christentums zugunsten der

Absolutheit Gottes NUr als 1ıne beson- derer stoßen, dıie sıich 1m aum der
ders verfeinerte Form der ersteren evangelischen und katholischen Kırche

mıt Orthodoxie beschäftigen. Den Auto-Das „ Zusammenleben der Relıgı1onen
in versöhnter Verschiedenheit“ 1St sıcher- ren, Susanne Hausammann und derg1us
ıch eın wünschenswertes, Ja 1m 1 Heıtz, Wäarlr und ist gelungen, dıe

rechte Lehre „Orthodoxie‘‘) in iıhremauTt NseTE polıtısche Zukunft NnOotwen-
dıges 1el Der protestantisch-lıberale untrennbaren Bezug ZUTL rechten Anbe-
Vorschlag, den unterbreıtet, weılst Lung, also gottesdienstlichem Feıiern,

verdeutlichen. Anhand des NızÄä-dazu eınen Weg, der heute vielen (“Apı=
sten einleuchtet. Freılich hält dıe- HNUMS, das 7u alltäglıchen orthodoxen
SCIH Punkt inne und äßt den Leser mıt Gjottesdienst gehört, werden zentrale
eıner Stufe des TODIEmMS alleın: Aussagen beschrieben und erläutert
Erhebt nde der lıberale Protestan- Abschnitt Der Dre1ieine Gott; Ab-
t1SmMUus, der dus dem selbstkritischen schnıiıtt I1 (jott der chöpfer und dıe
tudıum der Relıg10nS- und Kırchenge- Schöpfung Gottes; Abschnıiıtt IIl Jesus
schichte gelernt hat, gerade mıt seinem Chrıistus und NseTeC Erlösung; Abschnıtt
Dıalogmodell ıne besonders subhtıle Der heilıge Geist, die Kıirche und dıe
Orm des Absolutheitsanspruchs? Heıilıgung der Schöpfung; Abschnıtt

Rolf Schäfer
DIie chrıstliıche Hoffnung.

Gelegentlich wıirken dıe Fragenformu-
lıerungen aufgesetzt, dıe verhandelten
Inhalte aber geben elementare (jlau-Sergz1us Heitz, Chrıistus In euch Hoff-

NUuNg auft Herrlichkeit. Orthodoxes bensaussagen wleder, belegt durch Texte
aus dem Festkreı1s, VONn theologischenGlaubensbuch. Verlag Vandenhoeck Lehrern oder durch Aussagen VonNn Iko-Kuprecht, Göttingen 994 AT Sal-

F: Kt 20 CI Zur Unterweısung für „erwachsene
und heranwachsende äubige‘ ist dies

Georgz Galitis/Georgz Mantzarıdis/Paul gee1gnet. Gelegentlich ırd katholisches
Glauben aus dem Herzen.Wıertz, oder evangelısches Verständnis Jakatıv

ıne Eınführung In dıe Orthodoxıi1e. und darum vordergründı1g polemisch
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konnte, ist eın erfreuliches Zeichen. Imwıedergegeben. Andererseıts ist das Be-
mühen eutlıc überhaupt unterschied- etzten Abschnitt, der ADie orthodoxe
lıche Posıtionen benennen, Kırche In der eıt VON heute‘‘ behandelt,
1m 'Orwort Adıe Konturen der- ist gegenüber der Auflage eändert
doxen Theologıe und Spirıtualität scharf““ und aktualısıert worden. Das War nıcht
herauszuarbeıten und „gegenüber den 11UT angesichts der poliıtıschen Verände-
anderen chrıistliıchen Konfessionen“ abh- TuUuNsSCHh 1mM SS O6 nötıg, ondern
ZUSICHZCH. Damlıt ist dıe berechtigte hat über dıe 1m CNSCICH Sinne polhıti-
Überzeugung verbunden, ‚„„‚daß e1in Sschen Aspekte hınaus andere Fragen der
Wachsen 1im chrıistlıchen (Glauben und Moderne eingebracht: ‚„„Orthodoxı1e und
Leben WIEeE auch en echter Öökumeniıischer Ökologie“ wırd In einem Abschnuıiıtt the-
Dıalog NUur möglıch ist, die Dıfferen- matıslert. Im Anhang ist schhlıeßlıch der
614 nıcht verwiıscht und überspielt, S()I1- „UÜberblick über dıie orthodoxe Kıirche
dern ausgehalten werden.‘ Unüberseh- und iıhre Gliıederung In Ortskırchen“
bar ist freılıch der Anspruch, cdie rechte überarbeiıtet worden.
Lehre ausschlhıießlich selber Was macht dieses uch noch nteres-

DIie zweıte Auflage des Glaubens- sant und lesenswert‘”? Es g1bt verschle-
buches hat gegenüber der ersten eIn- dene Gründe: Zum eıinen dıe Gliederungzeine Anderungen und Erweıterungen des Inhaltes selbst, dıie neugler12 macht
erfahren. Das betrifft ZU eiınen die
Texterschließungen: Es <1bt ein Ver- DiIie Autoren knüpfen 1m ersten Ab-

schnıtt (..Die Welt der Orthod:  “)zeichnıs der Fragen, und g1bt außer dıe E  ungen der Leser d} sk1i771erendem Regıster, das eın Hılfsmuittel
darstellt. e1in Glossar, das kurze Erläute- kurz dıe geschichtliche Entwicklung der

Orthodoxıie in Deutschland, benennen
TUuNSCHh bletet und gleichzeıitig auf [)Dar- dıe allgemeıne Verbreitung der orthodo-legungen entsprechenden Fragen VOCI-
welst. Und cdıie inhaltlıche Erweıterung: ACI1 Kırche In der Welt und charakter1-

sıeren dıie BegegnungsmöglıichkeıitenEs sınd dıe dre1 etzten Fragen, Tugend über dıe verschliedenen Medien. Daraufund Laster betreffend, hınzugekommen
(Abschnıitt IV} Darum werden dıie SEe- O1g der zweıte Abschniutt. der .„Die

orthodoxe Kırche“ in ihrem generellenlıgpreisungen unter Abschnitt VII g..
sondert verhandelt. Ferner Sınd Vertreter Kirchenverständnıiıs und se1ıner Ausprä-
der Serbisch-Orthodoxen Kırche einbe- Un samıt der spezılıschen geistliıchen

Lebensgestaltung vorstellt. (jJanz kurzOS! und darum manche assagen NCUu
bearbeitet oder ergänzt worden. 7U wiırd dıe Geschichte gestreift, dıe

Herausbıildung der orthodoxen Natıo-Beıispiel die Ausführungen über das
Mönchtum. nalkırchen VO  — ihrem Ursprung her un!

Da in Deutschland inzwıschen dıe im hıstorıischen Kontext markıeren.
Gemeinden orthodoxer Tradıtıon weıter Für das Kennenlernen VO  — rthodo-
ZUSCNOMME: haben und unter ıhren X1e ist cheser generelle Rahmen wichtig,
Gläubigen dıe Zahl der deutschspre- das Kırchesein überhaupt, das das übrıge
chenden, ist muiıt einer weıteren Verbre1- TALE olge hat, nämlıch die Grundzüge
wung des Glaubensbuches rechnen orthodoxen Glaubensverständnisses
und iıhm auch großes Interesse ZU WUunNn- (3 ApDer orthodoxe Glaube‘‘) SOWIE des
schen. orthodoxen Glaubenslebens (4 „Der

Daß diıese Einführung In die Orthodo- orthodoxe (GGottesdienst“ un! .„„Mıttel
Xie bereıits In drıtter Auflage erscheınen und Wege z Heıl"‘)
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FEın anderer Aspekt betrifft dıe Verfas- Dietrich Steinwede unter Miıtarbeıit VON

serschaft: DIie Hauptabschnıitte der Ka- Kerstin e9 Relig1onsbuch 1KOU-
pıtel sınd jeweıils mıt den Verfasser- LLCIIC. Werkbuch DE Patmos Verlag,

gekennzeıchnet. Diese wechseln Düsseldorf 994 279 Seıiten. Kt
auch innerhalb der Abschnitte, aber dies 48,—.
ist dem ext 1m einzelnen nıcht abzu- „Relıg1onsbuch (Onikoumene“ e1in
spüren. DıIe Autoren haben ıne inten- „„ökumenisches” oder „interkonfess1ionel-
S1Ve Gemeinschaftsarbeıit geleıistet. Über les  .6 oder ‚„konfessionell-kooperatıves”ıhre unterschiedlichen /Zugänge FABEN Werkbuch? An diesen verbalen aarspal-ematı SOWIE weıtere Veröffentli- terelen geht dieses erKDuCc den Re-
chungen dus ihrerer geben Kurzbio0- lıg1ıonsbüchern Oikoumene Band und
graphien 1mM Anhang uUusSsKun

Wer weıtere Kenntnisse erwerben
letztlich vorbel, da dıe e1igentliıchen kon-
fessionellen und dogmatıschen Stre1it-

oder dıie angestoßenen vertiefen möchte. punkte in den Inhalten der el1g10ns-
findet iıne überschaubare Anzahl VON bücher für das und Schulhjahr kaum
Publikationen SOWI1Ee Hınweilse auf vorkommen. DiIie Problematı der Kon-
Periodika. Durch besondere Kennzeiıich- fessionalıtät des Relıg10nsunterrichtes
NUNSCH werden Darstellungen nıcht- als heißes Eısen und als Brennpunkt
orthodoxer Autoren markıert. Miıt einem theologıscher Auseinandersetzungen ent-
Fachwörterverzeichnıs Schluß WCI- lädt siıch gleichsam In einer ‚„ Vorfeld-
den mOglıche /ugänge zusätzlıch C1I- katechese‘“, WIe S1e bereıts Ende der
leichtert und geölfnet. sechzıger Jahre iın den Schulen eInZOg.

Mıiıt dı  Ischer Grundlegung ZU S08Ursprünglıch hat diese Eınführung
ıne gleichnamiıge Filmserie des Süd- „Öökumenischen Lernen“ un! mıt der Be-
westfunks begleıtet. Das Nachwort hat reitschaft, In den ersten Schuhjahren
der Autor jener Serie verfaßt. arın möglıchst viel In der ınübung des
ırd die Absıcht des Filmes charakter1- CANrıstlichen auDens miıteinander
sıert, dıe „relı21ösen Schätze der rtho- (un, wurden Lehrstoffe/Lerninhalte DCUu

autbereıtet. Diese VO  a Lernen stehtdox1e  .. „ dre Ja d Uus einem gemeInsamen
Glaubensgrund kommen, den Chrıisten unter einer globalen Perspektive, nam-
des estens vorzuführen und S1e ıch „„‚ökumenisches Lernen“ eiıner eıt
einem kriıtischen Überdenken ihrer e1ge- einzuüben, in der Kınder AaUus ıhrem e1in-
NCN Glaubenswelt anzuregen”. dımens1onalen Weltbild heraus dıie Hın-

tergründıgkeıit und Vieldimensionalıtätnier den Christen des estens
des AasSeINs erfassen lernen. Diesesnımmt die isherige Unkenntnis der
‚„„‚ökumenische Lernen“ versteht sıch alsorthodoxen Kırche ab DiIie Möglichkei- e1in „verknüpfendes Lernen“ ange),ten sınd zahlreicher geworden, ortho-

doxe Kırchen kennenzulernen, Men- nämlıch Beziehungen herzustellen ZWI1-
schen dem eigenen Ich und den Mıtmen-schen dieser Tradıtion egegnen und
schen, zwıschen dem einzelnen und dersıch den Horıizont ökumenischen Be-

wußtseins erwelıtern. „‚Glauben aus Glaubensgemeinnschaft, zwıschen dem
Leben der eınen Welt und der (Gjew1lssen-dem Herzen“‘ ist als eın erster und

wiıchtiger Begleıter auf olchen Ent- haftıgkeıt und Verantwortung des einzel-
CI Und dieser Lernprozeß geschıiehtdeckungspfaden empfehlen. z.B 1im Erfahren, Erleben und 1im Lernen

Käte Gaede als mıt ymbolen, im bıblı-
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